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1 Auto kra tie  ist  in die sem Bei trag  der Sam mel be griff  für auto ri tä re  und tota li tä re Spiel -
arten  und  für ideo kra ti sche  und  nicht - ideo kra ti sche Vari an ten.
2 Out put - Legi ti mi tät  wird  in die sem  Essay  im enge ren,  auf  den mate ri el len innen po li ti -
schen Out put zie len den  Sinn ver wen det, wäh rend  das wei te re Begriffs ver ständ nis  die
Aner ken nungs wür dig keit  und fak ti sche Aner ken nung  von Ver hei ßun gen,  wie  sie typi -
scher wei se  in Legi ti mie rungs be stre bun gen  von Ideo kra ti en vor kom men, ein schließt.
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Abstract
This article explores the role of the output legitimacy in
autocracies. A review of recent contributions to the study of
autocracies and the analysis of data on outputs and out-
comes do not support the view that autocracies are capable
of generating a high level of output legitimacy through high
levels of political performance. A wider range of barriers
such as performance dilemmas, resource constraints, defi-
cient processing of information, and trade - offs tend to
inhibit the generation of large - scale output legitimacy in
most autocracies. The solution suggested by rational choice
institutionalism for the “dictator’s dilemma”, namely repres-
sion and political exchange, is, thus, in most cases either not
feasible or feasible only in a limited, non - sustainable fashion.
These findings lend support to the view that non - democra-
cies suffer from a comparative structural “autocracy disad-
vantage”. Autocratic leaders are therefore faced with the dif-
ficult task of having to choose between alternative modes of
legitimation – as long as they prefer to escape the “dictator’s
dilemma” – or acceptance of the dictator’s dilemma and
increasing levels of repression in order to sustain power. 
I. Ein lei tung
Inwie weit stüt zen  sich Auto kra ti en1 auf Out put - Legi ti mi tät –  im Sin ne  eines
Legi ti mi täts glau bens,  der  aus  der Aner ken nungs wür dig keit  und fak ti schen Aner -
ken nung  der poli ti schen Pro duk te  und Poli ti ker geb nis se  der Herr schen den
erwächst ?  Spielt Out put - Legi ti mi tät2 in auto kra ti schen Regi men über haupt  eine
nen nens wer te Rol le ?  Oder begnü gen  sich auto kra ti sche Macht ha ber  damit,  ihre
Posi ti on  mit Repres si on  und Ideo lo gie  zu  sichern,  so  eine Auf fas sung  vor  allem
der älte ren Tota li ta ris mus theo rie,3 viel leicht  ergänzt  um Koop ta ti on  und  um
Vor teils ge wäh rung  für  ihre „Gewin ner ko a li ti on“?4
Das  sind  die Leit fra gen die ses Bei tra ges.  Er  basiert  auf  der Aus wer tung  der
neu e ren Lite ra tur  zur Auto kra tie for schung, ana ly siert neu e ver glei chen de  Daten
zur poli ti schen Per for manz  von Auto kra ti en  und Demo kra ti en  und  ergänzt  sie
um  eine Unter su chung  der Ziel kon flik te,  in  die  sich  das Stre ben  nach Out put -
Legi ti mi tät  in  der  DDR ver strick te.
Geglie dert  ist  der Bei trag  wie  folgt : Legi ti mie rungs be stre bun gen  und Legi ti -
mi täts lü cken  in Auto kra ti en wer den  im zwei ten  Abschnitt erör tert.  Ihre struk tu -
rel len Legi mi täts lü cken erzeu gen  das „Dilem ma  des Dik ta tors“.  Einer ein fluss -
reichen Sicht wei se zufol ge  kann die ses Dilem ma  dadurch  gelöst wer den,  dass
Repres si on und Ideo lo gie  durch poli ti schen  Tausch  ergänzt wer den (Ab -
schnitt III).  Dass  dies  gelingt,  ist aller dings zwei fel haft –  nicht  zuletzt auf grund
von Per for manz di lem ma tas, Lern schwä chen  und Ziel kon flik ten,  in  die  sich
Auto kra ti en  beim Stre ben  nach Out put - Legi ti mi tät ver hed dern ( Abschnit te  IV
und  V ).  Auch  die ver glei chen de Ana ly se  des Wirt schafts wachs tums  in Auto kra -
tien  und Demo kra ti en  zeigt –  von Aus nah men abge se hen – kei nen Auto kra tie -
vor teil ( Abschnitt  VI ).  In  die glei che Rich tung  weist  die Unter su chung  der legi ti -
mie ren den  und dele gi ti mie ren den Wir kun gen  der Sozi al po li tik  der  DDR. Die ser
Fall  ist beson ders auf schluss reich  für  das Stre ben  nach Out put - Legi ti mi tät  in
Auto kra ti en,  weil  in  der  DDR Repres si on  und poli ti scher  Tausch, schein bar  die
Lösung  für  das „Dilem ma  des Dik ta tors“,  zu gro ßer Blü te  gelangt  waren,  aber
am  Ende  nicht  die gewünsch te Legi ti mi tät erzeug ten ( Abschnitt  VII ).  Eine
Zusam men fas sung  der wich tigs ten Befun de  und Schluss fol ge run gen beschlie ßen
den Bei trag ( Abschnitt  VIII ).
II. Legi ti mie rungs stre ben  und struk tu rel le Legi ti mi täts lü cke  der
Auto kra ti en
Zwei Annah men lie gen die sem  Essay zugrun de :  Der ers ten Annah me zufol ge
stre ben  auch Auto kra ti en  nach Legi ti mi tät.  Meist zie len  sie  auf Aner ken nung
aus  einem  Kreis  der Staats bür ger,  der grö ßer  als  ihre Gewin ner ko a li ti on5 ist.
Die se Annah me  stützt  sich empi risch  auf Befun de  der neu e ren Auto kra tie for -
84 Aufsätze / Articles
3 Vgl. ins be son de re  Carl  J. Fried rich / Zbig niew Brze zins ki,  Die all ge mei nen Merk ma le
der tota li tä ren Dik ta tur.  In : Bru no Sei del / Sieg fried  Jen kner ( Hg.),  Wege  der Tota li ta -
ris mus for schung, Darm stadt 1974,  S. 600–618;  Carl  J. Fried rich / Zbig niew Brze zin -
ski,  Die Stu fen  der Ent wick lung  und  die  Zukunft.  In : Sei del / Jen kner ( Hg.),  Wege,
S. 618–634.
4 Vgl. Bru ce Bue no  de Mes qui ta  u. a.,  The  Logic  of Poli ti cal Sur vi val, Cam brid ge 2003,
S. 8. 
5 Vgl. Bue no  de Mes qui ta  u. a., Poli ti cal Sur vi val.
schung6 und begriff lich - theo re tisch  auf  Max  Webers Lehr satz  vom Legi ti mi täts -
glau ben  als  einem zent ra len,  schier all ge gen wär ti gen Herr schafts er for der nis :
„Kei ne Herr schaft  begnügt  sich,  nach  aller Erfah rung, frei wil lig  mit  den  nur
mate ri el len  oder  nur affek tu el len  oder  nur wert ra tio na len Moti ven  als Chan cen
ihres Fort be stan des.  Jede  sucht viel mehr  den Glau ben  an  ihre ‚Legi ti mi tät‘  zu
erwe cken  und pfle gen“.7
Der zwei ten Annah me zufol ge  ist  den Auto kra ti en  eine struk tu rel le Legi ti mi -
täts lü cke  eigen. Die se Annah me  legt  der Ver gleich  von Auto kra ti en  mit Demo -
kra ti en,8 ins be son de re  mit intak ten Demo kra ti en,9 nahe : Die sem Ver gleich
zufol ge man gelt  es  den Auto kra ti en  an Legi ti mi tät. Vie rer lei  ist  für  ihre Legi ti mi -
täts lü cke ver ant wort lich : 
1. Der Bevöl ke rungs an teil  ihres Selek to rats  und  ihrer Gewin ner ko a li ti on  ist  viel
klei ner  als  in  den Demo kra ti en. 
2. Die inter me diä ren Insti tu tio nen  und  die Aus tausch pro zes se zwi schen Bür -
gern  und Herr schern  sind  in  den Auto kra ti en  in sozia ler, zeit li cher  und sach -
li cher Hin sicht selek tiv  und ins ge samt  meist  schwach  und fra gil. 
3. Den Auto kra ti en  fehlt  die Legi ti mie rungs kraft  der Selbst er neu e rung,  die
durch regel mä ßig statt fin den de Wah len  und  die Chan ce  des Regie rungs wech -
sels zustan de  kommt.
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6 Vgl.  nur Hol ger  Albrecht /  Rolf Fran ken ber ger ( Hg.), Auto ri ta rismus Reloa ded, Neue -
re Ansät ze  und Erkennt nis se  der Auto kra tie for schung,  Baden - Baden 2010;  Paul Broo -
ker,  Non - Demo cra tic  Regimes, 2. Auflage Basingstoke 2009; Paul Brooker, Authorita-
rian Regimes. In : Daniele Caramani ( Hg.), Comparative Politics, 2. Auf la ge  Oxford
2011,  S. 110–118; Jen ni fer Gand hi, Poli ti cal Insti tu ti ons  under Dic ta tor ship, Cam brid -
ge 2008; Oli ver Schlum ber ger, Auto ri ta ris mus  in  der ara bi schen  Welt. Ursa chen,
Trends  und inter na tio na le Demo kra tie för de rung,  Baden - Baden 2008.
7 Max  Weber, Wirt schaft  und Gesell schaft, Tübin gen 1922,  S. 122.
8 Vgl. Stef fen Kai litz,  Die Regie rungs form  und  die poli ti schen Leis tun gen  auf  den Fel -
dern Wohl fahrt, Sicher heit  und Frei heit.  In :  Gert  Pickel / Susan ne  Pickel ( Hg.), Demo -
kra ti sie rung  im inter na tio na len Ver gleich, Neu e Erkennt nis se  und Per spek ti ven, Wies -
ba den 2006,  S. 195–210;  ders.,  Stand  und Per spek ti ven  der Auto kra tie for schung.  In :
Zeit schrift  für Poli tik wis sen schaft, 19 (2009),  S. 437–488;  ders.,  Macht  der Auto kra -
tie typ  einen Unter schied  für  die wirt schaft li che Ent wick lung  von Staa ten ?  In :  ders./
Patrick Köll ner ( Hg.), Auto kra ti en  im Ver gleich. Son der heft  der Poli ti schen Vier tel jah -
res schrift, 47/2012,  Baden - Baden 2012 ( in Vor be rei tung ); Pat rick Köll ner, Auto ri tä re
Regime –  Ein Über blick  über  die jün ge re Lite ra tur.  In : Zeit schrift  für Ver glei chen de
Poli tik wis sen schaft, 2 (2008),  S. 351–366; Man fred  G.  Schmidt, Demo kra ti sche  und
auto kra ti sche Regi me ef fek te  in Deutsch lands Sozi al po li tik.  In : Zeitschrift für Sozial-
reform, 52 (2006), S. 149–164; Stefan Wurster, Sustainability and Regime Type : Do
Democracies Perform Better in Promoting Sustainable Development than Autocra-
cies? In : Zeit schrift  für  Staats -  und Euro pa wis sen schaf ten, 9 (2011),  S. 538–559.
9 Intak te Demo kra ti en  meint „ nicht - defek te“ Demo kra ti en.  Zum Kon zept  der „defek ten
Demo kra tie“ Wolf gang Mer kel, Sys tem trans for ma ti on,  Eine Ein füh rung  in  die Theo rie
und Empi rie  der Trans for ma ti ons for schung, 2. Auf la ge Wies ba den 2010,  S. 37–40.
4. Die Legi ti mi täts lü cke  der Auto kra ti en  kann  auch herr schafts so zio lo gisch
bestimmt wer den.10 Ihre offe ne Legi ti mi täts flan ke  ist aller dings  nicht  die tra -
di tio na le Herr schaft  und  nicht not wen dig  die cha ris ma ti sche Herr schaft. Viel -
mehr kön nen  sich ins be son de re intak te, sta bi le Erb mo nar chi en11 auf  den
„All tags glau ben  an  die Hei lig keit  von  jeher gel ten der Tra di tio nen  und  die
Legi ti mi tät  der  durch  sie  zur Auto ri tät Beru fe nen“12 stüt zen.  Zudem zäh len
die Auto kra ti en  Regime  in  ihren Rei hen,  in  denen  die cha ris ma ti sche Herr -
schaft  für Legi ti mi täts glau ben  und Füg sam keit  eines beträcht li chen Bevöl ke -
rungs teils  sorgt.  Der natio nal so zia lis ti sche „Füh rer staat“  ist  ein Bei spiel.13
Auto kra ti en  fällt  es aller dings sys te ma tisch schwe rer  als Demo kra ti en,  eine  legal-
ratio na le Herr schaft  zu garan tie ren,  die  auf „ dem Glau ben  an  die Lega li tät
gesatz ter Ord nun gen  und  des Anwei sungs rechts  des  durch  sie  zur Aus übung  der
Herr schaft Beru fe nen“14 beruht  und  bei  der  sowohl  das Ver bands mit glied  als
auch  der Befeh len de  gehorcht :15 Die Schwä che  oder  das gänz li che Feh len recht -
staat li cher Struk tu ren  und  die  weit ver brei te te Will kür herr schaft  in  den Auto -
kra ti en ersti cken  den Glau ben  an  die Recht mä ßig keit  der Herr schafts ord nung
im Sin ne  des  Typus  der lega len Herr schaft  meist  schon  im  Keim.
III. Das „Dilem ma  des Dik ta tors“
Die Legi ti mi täts lü cke  ist  Teil  eines struk tu rel len Auto kra ti en ach teils.16 Doch  im
Unter schied  zu  den Demo kra ti en ver fü gen auto kra ti sche Macht ha ber  über Mit -
tel,  die  ihre Legi ti mi täts schwä che aus glei chen kön nen :  Sie  haben  in  der  Regel
viel  mehr Spiel raum  für Koop ta ti on  und  vor  allem  für Repres si on. Fer ner  ist  ihre
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10 Vgl.  Weber, Wirt schaft,  S. 122;  ders.,  Die  drei rei nen  Typen  der legi ti men Herr schaft.
In :  ders., Gesam mel te Auf sät ze  zur Wis sen schafts leh re, Tübin gen,  S. 475–488.
11 Vgl. Gise la Rie scher / Ale xan der Thum fart ( Hg.), Monar chi en,  Baden - Baden 2008.
12 Weber, Wirt schaft,  S. 124.
13 Vgl.  Hans - Ulrich Weh ler,  Der Natio nal so zia lis mus. Bewegung, Führerherrschaft, Ver-
brechen 1919–1945, München 2009; M. Rainer Lepsius, The Model of Charismatic
Leadership and its Applicability to the Rule of Adolf Hitler. In : Totalitarian Movements
and Political Religions, 7 (2006) 2, S. 175–190; M. Rainer Lepsius, Max Weber, Cha-
risma und Hitler. In : Frank fur ter All ge mei ne Zei tung  vom 24.8.2011,  S. 3.  Zur Kri tik
Ludolf  Herbst, Hit lers Cha ris ma.  Die Erfin dung  eines deut schen Mes si as, Frank furt
a. M. 2010,  der aller dings  die cha ris ma ti sche Legi ti mi täts di men si on  weit unter schätzt.
Zur Bedeu tung cha ris ma ähn li cher  oder  - äqui va len ter For men „per so na ler Legi ti ma -
tion“  Uwe  Backes,  Vier Grund ty pen  der Auto kra tie  und  ihre Legi ti mie rungs stra te gien.
In : Kai litz / Köll ner ( Hg.), Auto kra ti en  im Ver gleich.
14 Weber, Wirt schaft,  S. 124.
15 Weber,  Typen,  S. 476.
16 Das  ist  das auto kra ti sche Gegen stück  zum „Demo kra tie vor teil“  im Sin ne  von Mor ton
Hal pe rin /  Joe Sie ge le / Micha el  M. Wein stein,  The Demo cra cy Advan ta ge.  How Demo-
cracy Promotes Prosperity and Peace, 2. Auflage London 2010.
Gewalt be reit schaft nament lich  auch  zur Herr schafts si che rung  hoch.  Bei  den
Spiel ar ten  der Ideo kra tie  ist  die Gewalt be reit schaft  meist  sogar ext rem  hoch.
Koop ta ti on, Repres si on  und  auch  nur Andro hung  roher  Gewalt rei chen  oft
schon  aus,  um  den Gehor sam zumin dest  der gro ßen Mas se  der Bevöl ke rung  zu
erzwin gen.
Doch  für  eine Herr schaft,  die  sich  nur  auf Repres si on  stützt,  ist  ein  hoher
Preis  zu ent rich ten.  Laut  dem Ratio nal - Choice - Insti tu tio na lis mus  von  Ronald
Wint ro be  gerät  der Dik ta tor  in  eine Zwick müh le,  das „Dilem ma  des Dik ta -
tors“.17 Repres si on  erzeugt  Furcht.  Furcht  macht  die Unter ta nen  und riva li sie -
ren de Grup pen füg sam.  Doch  sie ver an lasst Unter ta nen  und riva li sie ren de Füh -
rungs grup pen,  ihre wah ren Mei nun gen  und Absich ten  vor  dem Dik ta tor  zu
ver ber gen. Hie raus  erwächst  für  den Dik ta tor  ein schwer wie gen des Prob lem :
Die Unkennt nis  der wah ren Mei nung  über sei ne Herr schaft  bestärkt sei ne
Furcht  vor  Putsch  oder Auf stand.  Um bei de Prob le me  zu  lösen,  ergänzt  der Dik -
ta tor  die Repres si on  durch Vor teils ge wäh rung,  um Loya li tät  zu erzeu gen.
Repres si on  und Tausch lau tet dem nach  die Sta bi li sie rungs for mel.  Der  Tausch
gelingt aller dings  nur,  wenn  der Dik ta tor  das Ver trau en  der Adres sa ten  gewinnt.
Doch Ver trau en  kann  er  nur  durch über mä ßi ge Inves ti ti on  in  die Loya li tät  der
Adres sa ten gewin nen, gewis ser ma ßen  durch fort wäh ren de „Über be zah lung“
beson ders wich ti ger Grup pen, bei spiels wei se  des Mili tärs.  Im Ergeb nis  bringt
eine Dik ta tur  zwei Haupt klas sen her vor :  die Klas se  der Repres si ons ad res sa ten
und  die pri vi le gier te, gewis ser ma ßen über be zahl te Klas se. Zwi schen bei den
Klas sen  ist  eine Mit tel klas se posi tio niert,  die  im Grund satz  mit  jeder  der bei den
ande ren Klas sen pak tie ren  kann.  So buch sta biert  Ronald Wint ro bes „Poli ti cal
Eco no my  of Dic ta tor ship“  das „Dilem ma  des Dik ta tors“.
Die Leh re  vom „Dilem ma  des Dik ta tors“  wirft aller dings Fra gen  auf.  Ist  der
Dik ta tor intel li gent  und lern fä hig  genug,  um  die Zwick müh le,  in  der  er  sich
befin det, über haupt wahr zu neh men ?  Oder ver fängt  er  sich  in  den Ver stri ckun -
gen  der  Macht,  die  Karl  W.  Deutsch  mit  den klu gen Wor ten  benannt  hat,  Macht
sei  die Fähig keit,  nicht ler nen  zu müs sen ?18 Und  wenn  er  sich  nicht ver stri cken
soll te :  Hat  der Dik ta tor über haupt  die Res sour cen,  die  für  den  Tausch erfor der -
lich  sind ?  Falls  ja :  Kann  er die se Res sour cen tat säch lich ziel ge rich tet  und  ohne
grö ße re Neben wir kun gen ein set zen ? 
Ronald Wint ro be  scheint die se Fra gen  zu beja hen :  Er  fügt aller dings hin zu,
jede Auto kra tie rea gie re  auf  das „Dilem ma  des Dik ta tors“ unter schied lich.  Eine
Auto kra tie  des tyran ni schen  Typs ant wor te  mit Repres si on  und gerin gem Loya li -
täts stre ben.  Die tota li tä ren Auto kra ti en setz ten  auf mas si ve Repres si on  und  auf
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Loya li täts ge ne rie rung. Timo kra ti en hin ge gen ziel ten  auf Loya li täts ge ne rie rung
auch  bei gerin ger Repres si on.  In Auto kra ti en schließ lich,  in  denen  am  Ende  nur
die Maxi mie rung  des Kon sums  des Dik ta tors zäh le –  in Wint ro bes Ter mi no lo gie
„tin pots“ – hät ten Repres si on  und Loya li tät  einen ver gleichs wei se gerin gen Stel -
len wert  in  der Herr schafts pra xis. 
IV. Jen seits  der „Poli ti cal Eco no my  of Dic ta tor ship“
Laut Wint ro bes „Poli ti cal Eco no my  of Dic ta tor ship“  beruht  der Fort be stand  von
Auto kra ti en  auf  mehr  als  nur  auf Repres si on  oder Ideo lo gie.  Das leuch tet  ein.
Eben so plau si bel  ist  die The se,  dass  die  Mischung  von Repres si on  und poli ti -
schem  Tausch  nach Auto kra tie typ vari iert. Bei de The sen  ebnen  den  Weg  für  die
genau e re Erkun dung  der Fra ge,  ob Auto kra ti en  durch Out put - Legi ti mi tät  an die -
sem  Tausch mit wir ken  und  ihre Legi mi täts lü cken fül len  und –  wenn  ja –  in wel -
chem Aus maß  dies  geschieht. Aller dings  wird die se Erkun dung  die  oben auf ge -
wor fe nen Fra gen kri ti scher erör tern müs sen,  als  bei Wint ro be gesche hen.
Meh rer lei  ist  dabei  zu beden ken :
Ers tens :  Auf  den ers ten  Blick  scheint  in Auto kra ti en  nicht  der Legi ti mi täts -
glau be  aller Bür ger  oder zumin dest  der gro ßen Mehr heit  der Bür ger erfor der lich
zu  sein, son dern  nur  der Legi ti mi täts glau be  der Teil ha be be rech tig ten  oder  sogar
nur  der Mit glie der  der Gewin ner ko a li ti on  im Sin ne  der Selek to rats theo rie.19
Doch  der  Schein  trügt.  Es  liegt  im abs trak ten Inte res se  des auto kra ti schen Staa -
tes  an  sich  selbst,20 Legi ti mi tät  auf Vor rat anzu stre ben  und  für  eine Out put - Legi -
ti mi tät  zu sor gen,  die  weit  über  den  Kreis  der Gewin ner ko a li ti on hinaus reicht.
Denn  auch  in Auto kra ti en  gilt :  Je klei ner  die Gewin ner ko a li ti on ( und  je klei ner
das Selek to rat )  und  je grö ßer  der  Anteil  derer,  die  von  der poli ti schen Teil ha be
und  den pri va ten  Gütern  der Gewin ner ko a li ti on aus ge schlos sen  sind, des to grö -
ßer  ist  das rela ti ve  Gewicht poten zi el ler Geg ner  des  Regimes.  Ein  Staat „ voll  von
Fein den“21 ist  selbst  für  einen auto kra ti schen Herr scher ris kant :  Ein sol cher
Staat  ist hoch gra dig insta bil.  Das  lehrt  schon  die aris to te li sche Staats for men ana -
ly tik.  Dies unter schätzt  der Ratio nal - Choice - Ansatz  zur Auto kra tie for schung.
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19 Vgl. Bue no  de Mes qui ta  u. a., Poli ti cal Sur vi val.
20 Die Wen dung  ist  Claus  Offes Kon zept  des „Inte res ses  des Staa tes  an  sich  selbst“ nach -
ge bil det :  Claus  Offe, Berufs bil dungs re form,  Eine Fall stu die  über Reform po li tik, Frank -
furt  a. M. 1975,  S. 17.
21 Aris to te les, Poli tik, 3. Auf la ge Ham burg 1990,  III 11, 1281 b 30.  Bei Aris to te les  ist  dies
ein Gemein we sen,  in  dem  die vie len  Armen  von  den öffent li chen Ange le gen hei ten aus -
ge schlos sen  sind, des halb poten zi ell  zu Fein den  der Staats ver fas sung wer den  und  den
Staat insta bil  machen.
Zwei tens : Out put - Legi ti mi tät  kann  nicht  nur  in  der Innen po li tik ange strebt
wer den, son dern  auch  in  der  Außen -  und Mili tär po li tik.22 Bei spie le  für Letz te res
sind popu lä re Macht staats po li ti ken, popu lis ti sche Mobi li sie rung natio na ler Inte -
res sen  oder Kriegs füh rung  mit Mas sen un ter stüt zung  wie  im  Fall  des Kriegs -
eintritts  des Deut schen  Reichs  im Jah re 1914  oder  des Falk land krie ges  der
Regie rung That cher.  Aber  auch  die Pro fi lie rung  als Frie dens macht  oder  als Ord -
nungs fak tor  in  den inter na tio na len Bezie hun gen  kann  für Aner ken nung  sorgen. 
Drit tens :  Weil  zur Legi ti mi tät  in Auto kra ti en  nur weni ge belast ba re  und
kaum ver gleich ba re  Daten exis tie ren,23 kann  die Out put - Legi ti mi tät  in die sen
Regi men  nur  auf Umwe gen  und  nur nähe rungs wei se  geschätzt wer den.  Im vor -
lie gen den Bei trag grün det die se Schät zung  auf Mess lat ten,  die  als Voraus set zung
von all ge mei ner innen po li ti scher Out put - Legi ti mi tät gel ten :  auf Indi ka to ren  von
( poten zi ell lan des wei ten, poten zi ell  allen Staats bür gern zugäng li chen ) Zuwäch -
sen  des „Wohl stands  der Natio nen“  im Sin ne  von  Adam  Smith.24 Für  die Ver -
wen dung  des Wirt schafts wachs tums  spricht sei ne Mul ti funk tio na li tät  auch  für
Auto kra ti en.25 Es gewähr leis tet Teil ha be chan cen  für  einen nen nens wer ten  Teil
der Bevöl ke rung –  auch jen seits  der Gewin ner ko a li ti on  des  Regimes.  Es  stellt
zudem Res sour cen  für  die Macht ha ber  bereit,  die  sowohl  zur Beloh nung  von
Wohl ver hal ten  als  auch  zur Koop ta ti on  und  zur Finan zie rung  des Repres si ons -
ap pa ra tes ver wen det wer den kön nen.  Für „elek to ra le Auto kra ti en“  und  den
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22 Vgl. Hei ke Hol big,  Die glo ba le Finanz kri se  in Chi na : Natio na le  und Inter na tio na le
Dimen sio nen  der Legi ti mi tät auto ri tä rer Herr schaft.  In : Albrecht / Fran ken ber ger
(Hg.), Auto ri ta ris mus Reloaded,  S. 227–248; Marian ne Kneu er,  Die  Suche  nach Legi -
ti mi tät. Außen po li tik  als Legi ti ma ti ons stra te gie auto kra ti scher  Regime ?  In : Kailitz/
Köllner ( Hg.), Autokratien im Vergleich; Janka Oertel, Foreign Policy and Regime
Legitimacy – China as a Responsible Peacekeeper ? vorgetragen auf der 6th ECPR
General Conference, Reykjavik 2011.
23 Hier zu instruk tiv  Gert  Pickel,  Staat, Bür ger  und poli ti sche Sta bi li tät : Benö ti gen  auch
Auto kra ti en poli ti sche Legi ti mi tät ?  In :  Albrecht / Fran ken ber ger ( Hg.), Auto ri ta ris mus
Reloaded,  S. 179–200  und Susan ne  Pickel /  Toralf  Stark, Poli ti sche Kul tur( en )  von
Auto kra ti en.  In :  Albrecht / Fran ken ber ger ( Hg.), Auto ri ta ris mus Reloaded,  S. 201–
226.
24 Die Mes sung  erfolgt  in die sem  Essay  über Indi ka to ren mate ri el ler Poli ti ken  und  ihrer
„Out co mes“.  Im Fol gen den  geschieht  dies –  nicht sys te ma tisch  und reprä sen ta tiv, son -
dern  aus prag ma tisch - arbeits öko no mi schen Grün den – über wie gend  anhand  des lang -
fris ti gen Wirt schafts wachs tums,  des  Human Deve lop ment - Inde xes  und bereichs wei se
an Indi ka to ren sozi al po li ti scher Anstren gun gen. Zu  den  Details  UNDP ( Uni ted Nati -
ons Deve lop ment Pro gram me ),  Bericht  über  die mensch li che Ent wick lung 2010, Ber -
lin 2010; Man fred  G.  Schmidt, Staats tä tig keit  in Auto kra ti en  und Demo kra ti en.  In :
Kai litz/ Köll ner ( Hg.), Autokratien im Vergleich.  Die Mes sung  ist  mit  der hero i schen,
spä tes tens  seit Sey mour Mar tin Lip set, Poli ti cal  Man.  The Soci al  Bases  of Poli tics, Bal -
ti mo re 1981 ( Erst aus ga be 1960)  aber viel fach ver wen de ten Annah me ver knüpft,  dass
ein poli tisch weit hin sicht ba rer Out put  von  einem grö ße ren  Teil  der Bevöl ke rung  als
legi ti mi täts stif ten de Effek ti vi tät gewer tet  wird.
25 Vgl. Mar tin Bru sis, Öko no mi sche Inte res sen ver tre tung  in elek to ra len Auto kra ti en,  Ein
Ver gleich post sow je ti scher Staa ten.  In : Kai litz / Köll ner ( Hg.), Autokratien im Vergleich.
„kom pe ti ti ven Au to ri ta ris mus“  kann  das Wirt schafts wachs tum über dies  als Res -
sour ce  für  den  Kampf  um Wäh ler stim men  genutzt wer den.26
Vier tens :  Im Unter schied  zu  Ronald Wint ro bes „Poli ti cal Eco no my  of Dic ta -
tor ship“  ist anzu neh men,  dass  das Stre ben  nach ( wirt schafts -  und sozi al po li ti -
scher ) Out put - Legi ti mi tät  nicht  alle Auto kra ti en kenn zeich net.  Nach Out put stei -
ge rung,  um Legi ti mi tät  zu erzeu gen, stre ben  in ers ter  Linie  nur  die Auto kra ti en,
die  eine öko no mi sche Lösungs stra te gie  gewählt  haben.  Die kom mu nis ti schen
Welt an schau ungs dik ta tu ren gehö ren  zu die ser Grup pe :  Sie erhoff ten  sich  die
Ent fal tung  der Pro duk tiv kräf te  auf plan wirt schaft li cher, sozia lis ti scher Grund -
lage. Öko no mi sche Lösungs stra te gien kenn zeich nen  auch Moder ni sie rungs dik -
ta tu ren,  die  nach wirt schaft li cher Ent wick lung  auf kapi ta lis ti scher Grund la ge
stre ben.  Auch  den Kon junk tur auf schwung  und  den  raschen  Abbau  der Mas sen -
ar beits lo sig keit  im  NS - Staat  ab 1933  wird  man hier zu rech nen dür fen.  Auf öko -
no mi sche Lösungs stra te gien zie len schließ lich die je ni gen auto kra ti schen Ren -
tier staa ten,  deren wirt schaft li che  und finan zi el le Haupt grund la ge  die Ren ten
aus  dem  Export  von Roh stof fen  sind, ins be son de re  die Erd öl expor tie ren den
Län der.27
Schließ lich  ist zwi schen Wol len  und Kön nen  zu unter schei den. Vie le auto -
krati sche Macht ha ber stre ben  nach Out put - Legi ti mi tät,  doch etli che schei tern
dabei  und müs sen beträcht li che Neben wir kun gen  und Fol ge prob le me  in  Kauf
 nehmen.
V. Per for manz di lem mas
Das Stre ben  nach Out put - Legi ti mi tät ver spricht Chan cen  und  birgt erheb li che
Risi ken  für Auto kra ti en.  Wer  nach Out put - Legi ti mi tät  strebt, ris kiert „per for -
man ce dilem mas“28 – Zwick müh len infol ge  von erfolg lo sem  und  von erfolg rei -
chem Stre ben  nach  einem Leis tungs pro fil,  das Legi ti mi tät stif tet. 
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26 Vgl. Andre as Sched ler ( Hg.), Elec to ral Autho ri ta ria nism.  The Dyna mics  of  Unfree
Com pe ti ti on, Col ches ter 2006; Ste ven Levits ky /  Lucan  A.  Way, Com pe ti ti ve Autho ri ta -
ria nism. Hyb rid  Regimes  after  the  Cold  War,  New  York 2010.
27 Nicht  zu die ser Grup pe gehö ren  Regime,  in  denen Fra gen  der Out put - Legi ti mi tät hint -
an ge stellt wer den –  etwa auf grund beson de rer Gewalt tä tig keit  der Herr scher,  wie  im
Sta li nis mus  oder  im  Pol  Pot - Regime  oder  weil alter na ti ve Legi ti mie rungs quel len vor -
han den  sind. Theo kra ti en zäh len  am ehes ten hier zu,  vor  allem dezi diert anti mo der nis -
ti sche Theo kra ti en ( Mario Fer re ra /  Ronald Wint ro be [ Hg.],  The Poli ti cal Eco no my  of
Theo cra cy,  New  York 2009), fer ner „nicht sta tio nä re Ban di ten re gi me“  im Sin ne  von
Man cur  Olson, Dic ta tor ship, Demo cra cy  and Deve lop ment.  In : American Political Sci-
ence Review, 87 (1993), S. 567–576. Dies  sind ext rem aus beu te ri sche, zer stö re ri sche
Herr scher,  die  nach  der Aus plün de rung  ihrer öko no mi schen  Basis wei ter zie hen
(„roving ban dits“  im Unter schied  zum „sta tio na ry ban dit“)  und all ge mein Auto kra ti en
mit  einem klei nen Selek to rat  und  sehr kur zem Zeit ho ri zont. 
28 Vgl. Samu el  P. Hun ting ton,  The  Third  Wave, Demo cra ti za ti on  in  the  Late Twen tieth
Cen tu ry, Lon don 1991,  S. 50;  zum  damit ver wand ten, spe zi el le ren  Fall  des „Inno va -
Dass Per for manz ver sa gen ris kant  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Es  weckt Zwei fel  an
Eig nung  und Glaub wür dig keit  der poli ti schen Füh rung. Die se Zwei fel wie gen
umso schwe rer,  wenn  sie Auto kra ti en betref fen,  die typi scher wei se bean spru -
chen, omni prä sent  und  schier omni po tent  zu  sein.
Ris kant  kann aller dings  auch  das erfolg rei che Stre ben  nach Per for manz stei -
ge rung  sein.  Vier Risi ken tre ten  in die sem  Fall häu fig  auf :29
1. Ver letz bar keit gegen über exter nen Fak to ren jen seits  der Kon trol le  des  Re -
gimes,  z. B. welt wirt schaft lich ver ur sach ten Rezes sio nen,
2. Ver wund bar keit gegen über Heraus for de rern,  die  den Bür gern grö ße ren Nut -
zen  in Aus sicht stel len,
3. stei gen de, letzt lich uner füll ba re Erwar tun gen  an  immer bes se re Per for manz,
4. schließ lich  kann  das Stre ben  nach Per for manz, bei spiels wei se  eine  rasch vor-
an schrei ten de wirt schaft li che Ent wick lung, neu e Grup pen ent ste hen las sen,
die  mit  ihren Anfor de run gen  das auto kra ti sche  Regime  mit neu em  Stress kon -
fron tie ren.
VI. Auto kra tie vor teil  oder Auto kra ti en ach teil  beim poli ti schen  Tausch ?
Test fall Wirt schafts wachs tum
Out put - Legi ti mi tät erfor dert vor zeig ba re Ergeb nis se  bei  der Poli tik pro duk ti on
(poli cy out put )  und  bei  den Poli tik re sul ta ten ( poli cy out come ), bei spiels wei se  in
der Sozi al -  und  der Wirt schafts po li tik.  Zudem ver langt  sie,  dass die se Pro duk te
und Ergeb nis se  von  einem beträcht li chen  Teil  der Bür ger wahr ge nom men  und
als aner ken nungs wür di gen  Erfolg  des auto kra ti schen  Regimes gedeu tet wer den.
Ob die se Voraus set zun gen  aber  in  den Auto kra ti en  erfüllt wer den,  ist frag lich.
Denn vie len  von  ihnen man gelt  es  an  den erfor der li chen Res sour cen  einer leis -
tungs fä hi gen Sozi al -  und Wirt schafts po li tik. Vie len Auto kra ti en  fehlt  es  zudem
an glaub wür di ger Kom mu ni ka ti on zwi schen Herr schen den  und Beherrsch ten.
Das  gilt ins be son de re  für Auto kra ti en,  die  sich  nicht  auf tra di tio na le  oder  auf
cha ris ma ti sche Herr schaft stüt zen kön nen.  Die meis ten Auto kra ti en labo rie ren
zudem  an gerin ger Steu e rungs -  und Voll zugs qua li tät.30 Gemes sen  an  den
„Worldwi de Gover nan ce Indi ca tors“31 bei spiels wei se fin det  sich  die über gro ße
Mehr zahl  der Auto kra ti en32 auf  der unte ren Hälf te  der Rang plät ze.  Es  gibt  nur
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tions di lem mas“ sie he Chris ti an  Göbel,  Das Inno va ti ons di lem ma  und  die Kon so li die -
rung auto kra ti scher  Regime.  In : Kai litz / Köll ner ( Hg.), Autokratien im Vergleich.
29 Vgl. Hun ting ton,  Third  Wave,  S. 50  ff.; Broo ker,  Non - Demo cra tic  Regimes.
30 Vgl. Dani el Kauf mann / Aart Kraa y / Mas si mo Mas truz zi, Gover nan ce Mat ters  VIII,
Aggre ga te  and Indi vi du al Gover nan ce Indi ca tors 1996–2008, Washing ton  D. C. 2009.
31 Vgl. Kauf mann / Kraa y / Mas truz zi, Gover nan ce Mat ters.
32 Gemes sen  durch Ska len wer te  von 5, 6  oder 7  auf  der Poli ti cal  Rights - Ska la  von Free -
dom Hou se :  Arch Pud ding ton,  The Free dom Hou se Sur vey  for 2010 – Demo cra cy
under  Duress.  In : Jour nal  of Demo cra cy, 22 (2011) 2,  S. 17–31.
weni ge Aus nah men,  allen  voran Sin ga pur,  das  im Lich te  des Durch schnitts  der
Gover nan ce - Mess lat ten  auf Rang platz 24  liegt.  Mit erheb li chem  Abstand fol gen
Katar ( Platz 54),  die Ver ei nig ten Ara bi schen Emi ra te ( Platz 67),  Oman ( Platz 74)
und Bah rain ( Platz 88).
Nicht weni ge Auto kra ti en stre ben  nach öko no mi scher Ent wick lung.  Doch
viele  von  ihnen besit zen  weder  die hier für erfor der li chen Insti tu tio nen  und
Kapa zi tä ten – gesi cher te Eigen tums rech te  und qua li fi zier te Arbeits kräf te bei -
spiels wei se –  noch  die poli ti schen Instru men te.33 Vie le  von  ihnen wäh len  in
ihrer Wirt schafts po li tik  den fal schen Zeit punkt  oder  die fal schen Mit tel34 –  eine
der Ursa chen  der höhe ren Vola ti li tät  des Wirt schafts wachs tums  in Auto kra ti en.
Man che Auto kra ti en  sind wirt schafts po li tisch leid lich erfolg reich,  aber womög -
lich weni ger erfolg reich  als demo kra ti sche Nach bar staa ten.  Und  nur weni ge
auto kra ti sche  Regime kön nen  eine  auch län ger fris tig vor zeig ba re wirt schafts -
poli ti sche  Bilanz vor wei sen.35
Das Stre ben  nach  einem  hohen wirt schafts po li ti schen Leis tungs pro fil  und
nach hie raus erwach sen der Out put - Legi ti mi tät  stößt  in Auto kra ti en offen sicht -
lich viel fach  an Gren zen.  Mehr  noch :  Die öko no mi sche Leis tungs kraft  der Auto -
kra ti en  ist – gemes sen  an  der län ger fris ti gen Ent wick lung  der Wirt schaft –  nicht
bes ser  als  die  der Demo kra ti en, mit un ter schlech ter.36 Letz te res  gilt  auch  für
wei te Tei le  der Sozi al po li tik.37 Weder  hier  noch anders wo  ist  ein struk tu rel ler
Auto kra tie vor teil  in  Sicht, son dern  eher  ein struk tu rel ler Auto kra ti en ach teil.
Der Demo kra tie - Auto kra tie - Ver gleich  schürt Zwei fel,  ob  die Auto kra ti en über -
haupt  fähig  sind, Poli tik pro duk te  in aus rei chen der Grö ßen ord nung her vor zu -
brin gen,  die Legi ti mi tät stif ten.38
Es  war  eine beson ders schmerz haf te Lek ti on  für  die kom mu nis ti schen Welt -
an schau ungs dik ta tu ren,  die „ den Wes ten“,  also Demo kra ti en  mit kapi ta lis ti -
scher Wirt schaft, ein ho len  und über ho len woll ten,  dass  die meis ten kapi ta lis ti -
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33 Vgl. Her bert Obin ger, Poli tik  und Wirt schafts wachs tum.  Ein inter na tio na ler Ver gleich,
Wies ba den 2004.
34 Vgl. Hun ting tons Erläu te run gen  der Per for manz -  und Legi ti mi täts schwä chen  von auto -
ri tä ren  Regimes,  ders.,  Third  Wave,  S. 50  ff.
35 Zu  den  Lücken  der Auto kra tie for schung  gehört  die sys te ma ti sche,  durch  den inter na -
tio na len Ver gleich unter mau er te Ana ly se  der Bedin gun gen,  unter  denen  nicht - demo -
kra ti sche  Regime  mit vor zeig ba rem poli ti schen Leis tungs pro fil auf war ten kön nen.
36 Vgl.  die Über bli cke  bei Obin ger, Wirt schafts wachs tum  und Kai litz, Unter schied  sowie
–  zur Illust ra ti on –  das Schau bild 1  im  Online - Anhang.
37 Vgl.  die instruk ti ve Stu die  von  James McGuire, Wealth, Health, and Democracy in East
Asia and Latin America, Cambridge 2010. Auch der ökonomische und soziale Wandel
im Sinne des Human Development Indexes ( United Nations Development Program-
me, Bericht über die menschliche Entwicklung 2010, Berlin 2010, S. 182–185) ist mit
den Indikatoren demokratischer bzw. autokratischer Regime nicht signifikant korre-
liert. Vgl. Schaubild 2 im Online - Anhang.
38 Dafür spre chen  auch  die Befun de  aus vie len ande ren Poli tik fel dern,  vgl.  Schmidt,
Staats tä tig keit.
schen Öko no mi en  im Wes ten erheb lich schnel ler wuch sen  als  die Wirt schaft  der
sozia lis ti schen Staa ten.39
Nur rela tiv weni ge Auto kra ti en  haben  eine  hohe öko no mi sche Leis tung vor -
zu wei sen.40 Für  sie  gilt  am ehes ten  die Ver mu tung,  dass  dort Out put - Legi ti mi tät
zustan de  kommt. Voraus set zun gen  des  Erfolgs ( im Sin ne  einer  hohen,  am Wirt -
schafts wachs tum ables ba ren wirt schafts po li ti schen Leis tungs kraft )  sind ins be -
son de re  hohe Inves ti tio nen, gesi cher te Eigen tums rech te, poli ti sche Sta bi li tät,
zurück hal ten de Staats in ter ven ti on, leis tungs fä hi ge Büro kra tie, gerin ge Kor rup -
ti on  und  ein rela tiv  hoher Aus bil dungs stand  der Bevöl ke rung.41 Laut Her bert
Obin gers Stu die  zur Erfor schung  der poli tisch - insti tu tio nel len Grund la gen  des
Wirt schafts wachs tums  in ent wi ckel ten  und weni ger ent wi ckel ten Staa ten  von
1960  bis  zur Jahr tau send wen de qua li fi zie ren  sich  nicht son der lich vie le Auto kra -
ti en  als wachs tums stark –  unter  ihnen Sin ga pur, Hong kong  und Indo ne si en. 
Inwie weit Obin gers  Befund  auch  für ande re Zeit span nen  gilt,  muss  noch
geprüft wer den. Gemes sen  an  den  Daten  des „Uni ted Nati ons Deve lop ment Pro -
gram me“ ( UNDP )  zum lang fris ti gen Wirt schafts wachs tum  ist  die Grup pe  der
wachs tums star ken Auto kra ti en hete ro ge ner gewor den :  Zu  ihnen gehö ren  in  den
Jah ren  von 1970  bis 2008 ins be son de re Sin ga pur ( mit  einem jah res durch schnitt -
li chen rea len  Pro - Kopf - Wirt schafts wachs tum  von 5,0 Pro zent )  und  die Volks re -
pub lik Chi na (7,9 Pro zent )  sowie –  in alpha be ti scher Rei hen fol ge –  unter ande -
ren Ägyp ten (2,5 Pro zent ),  Laos (3,4 Pro zent ), Liba non (4,0 Pro zent ),  Oman
(3,4 Pro zent ), Swa si land (3,7 Pro zent ), Tune si en (3,1 Pro zent ),  die Ver ei nig ten
Ara bi schen Emi ra te (4,3 Pro zent )  und Viet nam (4,2 Pro zent ).42 Dass  in  zwei
die ser Län der – Ägyp ten  und Tune si en – 2010  bzw. 2011 grö ße re Regime wech -
sel began nen,  zeigt,  dass rela ti ve Erfol ge  bei  der wirt schaft li chen Ent wick lung
den Fort be stand  eines poli ti schen  Regimes  nicht garan tie ren. Ande rer seits sig -
nali siert  das  sehr  hohe Wirt schafts wachs tum  in Chi na  und Sin ga pur  eine Stei ge -
rung  der öko no mi schen Leis tung,  die –  bei ent spre chen der Streu ung  der
Früchte die ser Ent wick lung –  auch Out put - Legi ti mi tät  erzeugt.  Doch  das  ist  in
Auto kra ti en  nicht  die  Regel, son dern  eher  die Aus nah me.
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39 Vgl. Schau bild 3  im  Online - Anhang,  das  auf  den his to risch  und inter na tio nal ver gleich -
ba ren  Daten  von  Angus Mad di son,  The  World Eco no my. Historical Statistics, Paris
2003 beruht.
40 Zur Vari anz  des Leis tungs pro fils  der sozia lis ti schen Län der :  Klaus  von Bey me, Öko no -
mie  und Poli tik  im Sozia lis mus, Mün chen 1975.
41 Vgl. Obin ger, Wirt schafts wachs tum.
42 Vgl. Uni ted Nati ons Deve lop ment Pro gram me,  Bericht,  S. 240–244. Erheblich größer
ist allerdings die Zahl der Autokratien, in denen die Wirtschaft entweder nur in unter-
durchschnittlichem Tempo wächst oder stagniert oder schrumpft. Zur Differenzierung
des Wirtschaftswachstums nach Autokratietypen, die hier aus Platzgründen unter-
bleibt, neuerdings Kailitz, Autokratietyp.
VII. Fall bei spiel  DDR : Geplan te  und unge plan te Wir kun gen : 
Legi ti mie rung, Dele gi ti mie rung  und Ziel kon flik te
Das Stre ben  nach Out put - Legi ti mi tät  kann unge plan te Wir kun gen  wie Dele gi ti -
mie rung  und Ver stri ckung  in Ziel kon flik te  haben.  Ein lehr rei ches Bei spiel  ist  die
Deut sche Demo kra ti sche Repub lik.43 Ihre Par tei -  und Staats füh rung hat te
sowohl  die Sozi al po li tik  wie  auch  den Repres si ons ap pa rat  weit aus ge baut.
Repres si on  und poli ti scher  Tausch, Wint ro bes Sta bi li sie rungs for mel  für Auto -
kra ti en, gelang te  in  der  DDR  zu beson ders gro ßer Blü te.  Hat  dies  die erhoff te
Out put - Legi ti mi tät  erzeugt ?  Wenn  ja,  wäre  das Was ser  auf  die Müh len  von
Wint ro bes „Poli ti cal Eco no my  of Dic ta tor ship“.  Wenn  nein, wüch sen  die Zwei -
fel  an  ihr  und  der Fähig keit  von Auto kra ti en,  für erfolg rei chen poli ti schen
Tausch  zu sor gen,  zumal  es  sich  bei  der  DDR  um  eine Auto kra tie  mit  einem rela -
tiv  hohen Indust ria li sie rungs grad han del te – inso weit  um  einen  Fall  mit rela tiv
güns ti gen Bedin gun gen  für Out put - Legi ti mi tät.
Vom  Auf -  und Aus bau  der Sozi al po li tik  und  ihrer Auf recht er hal tung  auch
unter  den wirt schaft lich wid ri gen Umstän den  der 1980 er Jah re hat ten  sich  die
Par tei -  und  die Staats spit ze  der  DDR gro ßen Nut zen  erhofft. Voraus set zung  und
Ansporn wirt schaft li cher Leis tungs stei ge rung soll te  die Sozi al po li tik  sein  und
zudem Aus hän ge schild  des  DDR - Sozia lis mus  nach  innen  wie  nach  außen.  Auch
hoff te  man,  die Sozi al po li tik wür de  die Gehor sams be reit schaft  der Staats bür ger
stär ken, Bun des ge nos sen  für  die  SED gewin nen  und  für  mehr Legi ti mi tät,  eine
der Man gel wa ren  des  SED - Staa tes, sor gen.44 Dass  die Sozi al po li tik  und  die
Arbeits pro duk ti vi tät über dies  in  einem wech sel sei ti gen  Gewinn brin gen den Ver -
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43 Vgl. Chris toph  Boyer /  Klaus - Diet mar Hen ke /  Peter Sky ba ( Hg.), Deut sche Demo kra ti -
sche Repub lik 1971–1989. Bewe gung  in  der Sozi al po li tik, Erstar rung  und Nie der -
gang, Geschich te  der Sozi al po li tik  in Deutsch land  seit 1945,  hg.  vom Bun des mi nis te ri -
um  für  Arbeit  und Sozia les / Bun des ar chiv,  Band 10,  Baden - Baden 2008;  Dierk
Hoff mann/ Micha el  Schwartz ( Hg.), Deut sche Demo kra ti sche Repub lik 1949–1961,
Im Zei chen  des Auf baus  des Sozia lis mus, Geschich te  der Sozi al po li tik  in Deutsch land
seit 1945,  hg.  vom Bun des mi nis te ri um  für Gesund heit  und sozia le Siche rung / Bun des -
ar chiv,  Band 8, Baden - Baden 2004; Chris toph Kleß mann ( Hg.), Deut sche Demo kra ti -
sche Repub lik 1961–1971. Poli ti sche Sta bi li sie rung  und wirt schaft li che Mobi li sie rung.
Geschich te  der Sozi al po li tik  in Deutsch land  seit 1945,  hg.  vom Bun des mi nis te ri um  für
Arbeit  und Sozia les / Bun des ar chiv,  Band 9,  Baden - Baden 2006; Man fred  G.  Schmidt,
Sozi al po li tik  der  DDR, Wies ba den 2004;  ders., Soci al Poli cy  in  the Ger man Demo -
cratic Repub lic.  In : ders./ Gerhard Ritter, The Rise and Fall of a Socialist Welfare Sta-
te. The German Democratic Republic (1949–1990) and German Unification (1989–
1994), Heidelberg 2012. 
44 Die ses Mus ter  ist natür lich  nicht  nur  auf  die  DDR  und ande re kom mu nis ti sche Welt -
anschau ungs dik ta tu ren  beschränkt, son dern  kommt  auch  in ande ren Kon tex ten  zum
Zuge –  allen  voran  in  den Erd öl expor tie ren den Ren tier staa ten.  Vgl. Schlum ber ger,
Auto ri ta ris mus.  Ein gera de zu klas si sches Bei spiel  für  den erhoff ten  Kauf  von Sta bi li tät
durch höhe re Sozi al ab ga ben  ist  die  im Zei chen  der „Ara bel li on“ ste hen de Ankün -
digung  der oma ni schen Regie rung  vom Dezem ber 2011,  im fol gen den  Jahr 30 000
Arbeits plät ze  für  die Hoch schul ab sol ven ten die ses Jah res  und wei te re 50 000  Jobs  für
arbeits lo se jun ge Oma ner  zu schaf fen –  um  den  Preis  einer  um 3,9 Pro zent punk te stei -
hält nis stün den,  war  eine wei te re Hoff nung,  die hin ter  der 1976 par tei of fi zi ell  in
der For mel  der „Ein heit  von Wirt schafts -  und Sozi al po li tik“ fest ge schrie be nen
Pro gram ma tik  stand. 
Der Selbst dar stel lung  von  Staat  und Par tei zufol ge  war  der  DDR - Sozi al po li -
tik fort wäh rend  Erfolg beschie den. „Erfolgs mel dun gen“  waren  auch  in  der
DDR- eige nen sozi al po li ti schen Fach li te ra tur  an  der Tages ord nung.  Die sozi al -
wis sen schaft li che For schung  im Wes ten neig te eben falls lan ge  zur Mei nung,  die
Sozi al po li tik  in  der  DDR  habe  zur Sta bi li sie rung  des  SED - Regimes bei ge tra gen.
Beson ders gro ße Legi ti mie rungs wir kung schrie ben die se Stu di en  dem  Recht  auf
Arbeit  zu,  das  die gro ße Mas se  der Bevöl ke rung  in  der  DDR tat säch lich  als
„Errun gen schaft“ ein stuf te.  Und  für  die  DDR - Sozi al po li tik  sprach  im  Urteil
ihrer Bevöl ke rung,  dass  sie  im Ver gleich  mit  der Sozi al po li tik  der ande ren sozia -
lis ti schen Staa ten  im All ge mei nen güns tig  abschnitt.  Darauf  waren vie le  in  der
DDR  stolz.45
Genau e re Unter su chun gen  der Sozi al po li tik  und  der Legi ti mie rungs the ma tik
decken aller dings  die Gren zen  der Legi ti mie rung  durch Sozi al po li tik  und  die
Gegen ten den zen  auf.  Die  DDR - Sozi al po li tik brach te  nicht  nur Aner ken nung
mit  sich, son dern  rief  auch Pro test her vor.  Zudem schür te  sie  Neid  und Miss -
gunst  bei den je ni gen,  die  im Ver gleich  zu  den Haupt ad res sa ten  der Sozi al po li tik
ungüns ti ger abschnit ten,  so ins be son de re  die Alters rent ner.  Zudem  waren  die
Lücken  der  DDR - Sozi al po li tik unüber seh bar :  Sie betra fen  neben  der Alters -
siche rung  vor  allem sozia le Prob le me jen seits  der Haupt ziel grup pen  der  DDR -
Sozi al po li tik :  den pro duk ti ons -  und repro duk ti ons wich ti gen Grup pen –  von  den
Werk tä ti gen  bis  zu  den Müt tern. 
Vor  allem wirk te  die Sozi al po li tik  der  DDR  sowohl legi ti mie rend  als  auch ent -
le gi ti mie rend  und  zwar  in zuneh men dem  Umfang.  Für gro ßen  Unmut sorg ten
ihre offen kun di gen Leis tungs män gel. Die se Män gel spie gelt  die  hohe  und grö -
ßer wer den de  Zahl  der Ein ga ben  zu sozi al po li ti schen The men  wider. Fer ner
kam  der Sozi al po li tik  der  DDR  eine „abneh men de Bin de kraft“46 zu. Meh rer lei
war  dafür ver ant wort lich :  Der Glau be  an  die Stim mig keit  der  SED - offi zi el len
Selbst dar stel lung  einer erfolg rei chen Sozi al po li tik  schwand  vor  allem  in  den
1980 er Jah ren.  Das zei gen Aus wer tun gen  der Ein ga ben  zu sozi al po li ti schen
The men.  Auch  war  für  die abneh men de Bin de kraft ver ant wort lich,  dass  die
Sozi al po li tik  zwar Ele men tar be dürf nis se befrie dig te,  aber  nicht  den zuneh men -
den  Bedarf  an geho be nen  Gütern  und Dienst leis tun gen still te.  Zudem leg ten  die
DDR - Bür ger  mit zuneh men dem  Alter  ihres Staa tes stren ge re Maß stä be  an.
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gen den Staats quo te,  vgl.  Oman  erkauft  sich Sta bi li tät  durch höhe re Sozi al aus ga ben.
In: Frank fur ter All ge mei ne Zei tung  vom 27.12.2011,  S. 12.
45 Vgl.  Lutz Niet ham mer, Volks par tei neu en  Typs ? Sozi al bio gra fi sche Voraus set zun gen
der  SED  in  der Indust rie pro vinz.  In : Prob le me  des Klas sen kampfs, (1990) 80,  S. 40–
70.
46 M. Rai ner Lep si us,  Die Insti tu tio nen ord nung  als Rah men be din gung  der Sozi al ge -
schich te  der  DDR.  In : Hart mut Kael ble / Jür gen  Kocka / Hart mut  Zwahr ( Hg.), Sozi al -
ge schich te  der  DDR, Stutt gart 1994,  S. 17–30.
Außer dem  sah  sich  die Sozi al po li tik  einem grö ße ren Legi ti mie rungs be darf
gegen über,  den  die Auf wer tung  des Sozi al schutz ge dan kens  nach  dem Macht -
wech sel  von  Ulbricht  zu Hone cker her vor ge ru fen hat te. Über dies deu te te  die
gro ße Mehr heit  der  DDR - Bevöl ke rung  die sozi al po li ti schen Leis tun gen zuneh -
mend  als  eine Selbst ver ständ lich keit :  Sie gal ten  als  Teil  des  einem  jeden zuste -
hen den „gerech ten Loh nes“  und  nicht  als  Anlass  für beson de re Aner ken nung. 
Vor  allem  aber führ te  der fort wäh ren de Ver gleich  mit  der Bun des re pub lik
Deutsch land  und  der dor ti gen Wirt schafts -  und Sozi al po li tik  der  DDR - Bevöl ke -
rung  vor  Augen,  dass  es  mit  der eige nen „sozia lis ti schen Sozi al po li tik“  doch
nicht son der lich  weit  her  war.  Zudem bedeu te te  die  nur  mäßig  hohe Pro duk ti vi -
tät  der  DDR - Wirt schaft  einen gro ßen Rück stand  an volks wirt schaft li chem Wohl -
stand gegen über  dem Wes ten Deutsch lands.  Vor die sen Unter schie den
schrumpf ten  die „sozia len Errun gen schaf ten“  des  SED - Staa tes  zu Wohl ta ten,
wel che  die gro ße Mehr heit  der  DDR - Bür ger bereit wil lig  annahm –  und  doch  bei
ers ter Gele gen heit  gegen  die ersehn te vol le Teil ha be  an  den  Gütern  der Markt -
wirt schaft  und  des Sozi al staats  der Bun des re pub lik Deutsch land ein tausch te. 
Ein zwei tes Fol ge prob lem  der „sozia lis ti schen Sozi al po li tik“,  so  die Selbst be -
schrei bung,  kam hin zu :  Sie ver strick te  sich  in schwe re Ziel kon flik te.  Sie  geriet
ins be son de re  mehr  und  mehr  in  den Ziel kon flikt zwi schen Sozi al schutz  und
wirt schaft li cher Effi zi enz.47 Ver ant wort lich  waren  teils endo ge ne,  teils exo ge ne
Grö ßen : einer seits  die  hohen Kos ten  des rigi den Kün di gungs schut zes  und  der
Arbeits platz ga ran tie  sowie  der zuneh men den sozi al po li tisch moti vier ten Preis -
sub ven tio nen  für  Güter  des täg li chen  Bedarfs, ande rer seits  sich ver schlech tern -
de wirt schaft li che Rah men be din gun gen. 
Mit  der  DDR - Sozi al po li tik wur de  ein  weit aus ge bau ter, buch stäb lich  von  der
Wie ge  bis  zur Bah re rei chen der Wohl fahrts staat  mit ins ge samt beschei de nem
Leis tungs ni veau  für  die meis ten Sozi al po li ti kemp fän ger geschaf fen. Die ser
Wohl fahrts staat  aber brach te  weder  die erhoff te Legi ti mi täts stif tung  noch  die
ersehn te „Ein heit  von Wirt schafts -  und Sozi al po li tik“ zustan de. Viel mehr  geriet
er  in  einen wach sen den Kon flikt  mit  dem  Ziel  der öko no mi schen Effi zi enz. Die -
ser Kon flikt konn te auf grund  der „wei chen Bud get schran ke“48 der sozia lis ti -
schen Plan wirt schaft lan ge über deckt wer den.  Mit die ser Schran ke („ soft bud get
cons traint“) garan tier te  der  Staat  den Betrie ben  der sozia lis ti schen Plan wirt -
schaft  das wirt schaft li che Über le ben  auch  bei chro ni schem Ver lust ge schäft  etwa
infol ge  von Über las tung  mit sozi al -  oder beschäf ti gungs po li ti schen Auf ga ben.
Die „wei che Bud get schran ke“  bestand  im Wesent li chen  aus Sub ven tio nen, Steu -
er er leich te run gen, wei chen Kre di te  und ande ren Ver güns ti gun gen. Die se Poli tik
trug  in star kem  Maße  zur Ver schul dung  der  DDR  bei, ins be son de re  zur hoch ris -
kan ten Ver schul dung  in Hart wäh rungs län dern. 
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47 Dies  ist  eine Unter form  des  von  Arthur M. Okun, Equality and Efficiency. The Big Tra-
deoff, Washington, D. C. 1975 ana ly sier ten „equa li ty - effi ci en cy tra de - off“.
48 János Korn ai,  The  Soft Bud get Cons traint.  In :  Kyklos, 39 (1986),  S. 3–30;  ders.,  The
Socia list Sys tem.  The Poli ti cal Eco no my  of Com mu nism, Prin ce ton 1992. 
Es  bedarf  der Erklä rung,  warum  der Ziel kon flikt zwi schen Sozi al schutz  und
öko no mi scher Effi zi enz  bis  zum  Ende  der  DDR  nicht kor ri giert wur de,  obwohl
er Fach leu ten  der Plan wirt schaft  seit  den 1970 er Jah ren  bekannt  war.  Die aus -
blei ben de Feh ler kor rek tur  war genu in poli ti schen Grün den geschul det :  allen
voran  der his to ri schen Mis si on,  der  sich  die  DDR - Füh rung ver pflich tet  sah,
zudem  ihrer Omni prä senz  und  ihren Omni po tenz phan ta si en, fer ner  dem Bemü -
hen,  alles  zu ver mei den,  was wie der  in  einen Auf stand  wie  im  Juni 1953 füh ren
könn te.49
Die Geschich te  der  DDR - Sozi al po li tik  lehrt,  dass  selbst  eine auf wen di ge Sozi -
al po li tik  trotz Teil er fol gen  nicht not wen dig sta bi le, belast ba re, dau er haf te Legi ti -
mi täts stüt zen  schafft.  Sie  lehrt fer ner,  dass  ein sol ches Stre ben  am  Ende  in
abneh men der Legi ti mie rung, zuneh men dem Pro test  und schwe ren wirt schafts -
po li ti schen Fol ge prob le men mün den  kann  und tat säch lich mün de te. 
Die ses Ergeb nis  ist  von beson de rem  Wert  für  die Erkun dung  von Out put -
Legi ti mi tät  in Auto kra ti en : Gewon nen wur de  es  an  einem  Staat,  der,  nach  dem
Stand  der öko no mi schen Ent wick lung,  dem Lebens stan dard  der Bevöl ke rung
und  den sozi al po li ti schen Anstren gun gen  zu urtei len,  zu  den leis tungs stär ke ren
Auto kra ti en zähl te.  Und den noch wur de  das  Ziel, Legi ti mi tät  durch Per for manz
zu erzeu gen, letzt end lich ver fehlt.  Auch die ser  Befund  stärkt  die Zwei fel  an  der
The se,  wonach Auto kra ti en befä higt  sind,  in gro ßem  Maße  und nach hal tig Out -
put - Legi ti mi tät  zu erlan gen  und  zu  sichern.
VIII. Fazit
Wel che Rol le  spielt  die Out put - Legi ti mi tät  in Auto kra ti en ?  So wur de  in die sem
Essay  gefragt.  Acht Befun de  sind beson ders berich tens wert :
Ers tens :  Die Befun de stüt zen  die The se,  dass auto kra ti sche Macht ha ber  in
der  Regel  danach stre ben,  ihre Posi ti on  nicht  allein  mit Repres si on  oder  mit
Unter drü ckung  und Ideo lo gie  zu  sichern, son dern  auch  mit poli ti schem  Tausch,
um hier durch Füg sam keit  und mög lichst  auch Legi ti mi tät  zu erzeu gen. 
Zwei tens :  Ein  hohes poli ti sches Leis tungs pro fil  und hie raus erwach sen de
Out put - Legi ti mi tät kön nen  im Prin zip  die struk tu rel len Legi ti mi täts lü cken  der
Auto kra ti en ver rin gern.  Das  aber  scheint  in Auto kra ti en  nicht  die  Regel  zu  sein.
Die Aus nah men bestä ti gen  die  Regel. 
Drit tens : Wol len  ist  nicht  gleich Kön nen.  Auch  beim Stre ben  nach Out put -
Legi ti mi tät kom men vie le Auto kra ti en  nicht all zu  weit, etli che blei ben ste cken,
man che keh ren  um,  nur weni ge gelan gen  ins  Ziel.  Der  Weg  zur Out put - Legi ti mi -
tät  ist stei nig  und  lang : Out put - Legi ti mi tät erfor dert  sowohl  hohe poli ti sche Leis -
tun gen  als  auch  die Hono rie rung die ser Leis tun gen  durch  die Bür ger  als aner -
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49 Vgl.  Schmidt / Rit ter,  Rise and Fall. 
ken nungs wür di ge  und anzu er ken nen de Qua li tät.  Doch  ein  hohes poli ti sches
Leis tungs ni veau  ist  nur  einem klei nen  Teil  der Auto kra ti en beschie den. 
Vier tens :  Und  selbst  wenn ehr gei zi ge Leis tungs zie le  erreicht wer den, bei -
spiels wei se  ein  hohes Wirt schafts wachs tum  oder  ein  weit aus ge bau ter Wohl -
fahrts staat,  ist  der Legi ti mi täts er trag  nicht gesi chert.  Von Letz te rem  zeugt  die
DDR - Sozi al po li tik.  Und  von bei den kün det  das Hun ting ton’ sche „Per for manz -
dilem ma“ : Ris kant  kann  sowohl  das erfolg lo se Stre ben  nach Per for manz  wie
auch  das erfolgs ge krön te Stre ben  sein. 
Fünf tens :  Die Auto kra ti en kön nen  nicht  auf  einen sys te ma ti schen Auto -
kratievor teil zäh len,  den  ihnen man che Beobach ter ange sichts zent ra li sier ter
Wil lensbil dungs -  und Ent schei dungs pro zes se  mit weni gen Veto spie lern  und
Mitregenten zuschrei ben.  Das  schließt Erfolgs fäl le  mit  einem  hohen Wirt schafts -
wachs tum  unter  den Auto kra ti en  wie Sin ga pur  oder  die Volks re pu blik Chi na
nicht  aus.
Sechs tens :  Ob  die Out put - Legi ti mi tät  die struk tu rel le Legi ti ma ti ons lü cke  der
Auto kra ti en schlie ßen  kann, konn te  in die sem Bei trag man gels vali der  Daten
zum Legi ti mi täts glau ben  in die sen Län dern  nicht treff si cher beant wor tet wer -
den. Aller dings unter mau ern  die  hier vor ge stell ten Über le gun gen  die Zwei fel  an
der Fähig keit zumin dest  der gro ßen Mehr heit  der Auto kra ti en,  ihre Legi ti ma ti -
ons schwä che  durch innen po li ti sche Leis tung  und hie raus erwach sen de Out put -
Legi ti mi tät  in gro ßem  Umfang, nach hal tig  und  weit  über  ihre Gewin ner ko a li tio -
nen  und  ihr Selek to rat  hinaus  zu behe ben.  Das  schließt  weder erfolg rei che Legi -
ti mi täts stif tung  bei  der regime spe zi fi schen Gewin ner ko a li ti on  noch Erfol ge  in
ein zel nen Poli tik fel dern  aus.  Das leh ren bei spiels wei se  die Auto kra ti en,  die  sich
hoher Wirt schafts wachs tums ra ten rüh men kön nen,  wie  die Volks re pub lik Chi -
na,  oder Auto kra ti en  mit  hoher Bud get dis zip lin,  wie eini ge Erd öl expor tie ren de
Ren tier staa ten, bei spiels wei se Sau di - Ara bien.50
Sieb tens : Groß flä chi ge, nach hal ti ge Out put - Legi ti mi tät  scheint  aber  in  den
Auto kra ti en  nicht  die  Regel  zu  sein. Mes sun gen  der Gover nan ce - Qua li tät bestär -
ken  den Zwei fel.  Auch  bei die sen Mess lat ten  spricht  für  die Auto kra ti en  wenig. 
Ach tens : Out put - Legi ti mi tät  ist  in Auto kra ti en frag lich,  soweit  es  um  mehr
geht  als  nur  um  die Befrie dung  der Ange hö ri gen  der Gewin ner ko a li ti on  und  des
Selek to rats.51 Damit  wecken  die Befun de die ses  Essays  auch Zwei fel  an  der  Art
und Wei se,  wie  der Ratio nal - Choice - Insti tu tio na lis mus  das „Dilem ma  des Dik ta -
tors“ kon stru iert  und  zu  lösen bean sprucht. Offen bar  lässt die se Zwick müh le
dem Dik ta tor  mehr Optio nen  als  es  die Theo rie ver mu tet.
Ob  sich  durch  die Ana ly se  der Außen po li tik  von Auto kra ti en  ein ande res  Bild
ergibt,  muss  an die ser Stel le  offen blei ben.  Wenn  aber  die Außen po li tik eben falls
nicht  mehr Out put - Legi ti mi tät  als  die Innen po li tik zustan de brin gen soll te,  liegt
die Ver mu tung  nahe,  dass auto kra ti sche Macht ha ber  trotz feh len der Out put -
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Legi ti mi tät  zwei Optio nen  haben.  Die ers te  ist die se :  Die auto kra ti schen Macht -
ha ber neh men  ihre Legi ti mi täts schwä che  hin  und arran gie ren  sich  mit  dem
„Dilem ma  des Dik ta tors“.  Die zwei te Opti on  ist die se :  Die auto kra ti schen
Macht ha ber stre ben  danach,  ihrer Legi ti mi täts schwä che  auf ande re Wei se  zu
begeg nen  und hier durch  der Zwick müh le  zu ent ge hen.  Das Arse nal  der  dafür  in
Fra ge kom men den Instru men te  und Schach zü ge  ist auf grund  des gro ßen Spiel -
raums  für Will kür herr schaft  in  den Auto kra ti en beacht lich.  Zu  ihm gehö ren
Bestre bun gen, Legi ti mi tät  durch ande re Pro duk te  als mate ri el le Poli tik re sul ta te
zu erlan gen –  durch sym bo li sche Poli tik  etwa, Heils ver spre chen, Mobi li sie rung
von eth ni scher  oder  von natio na lis ti scher Inklu si on  und Exklu si on  oder ande re
Tech ni ken  des Tei lens - und - Herr schens.52 Zu die sem Arse nal gehö ren außer dem
Koop ta ti on einer seits  sowie  List, Täu schung  und  Betrug ande rer seits –  und  die
Bereit schaft,  den Macht er halt erfor der li chen falls  durch Repres si on, groß flä chi -
gen Ein satz  von poli zei li cher  und mili tä ri scher  Gewalt  oder  durch  die Waf fe  des
Hun gers  zu  sichern,  auch  wenn  dies  aus  dem „Dilem ma  des Dik ta tors“  nicht
hinaus führt. Wel che die ser Instru men te ver füg bar  sind  und wel che  davon ein ge -
setzt wer den,  ist  von Auto kra tie  zu Auto kra tie ver schie den.53 Der For schungs -
stand  legt  die fol gen den Hypo the sen  nahe : Ange sichts  ihrer beson ders  hohen
Gewalt be reit schaft nei gen  die tota li tä ren  Regime  vom  Typus  der „Welt an schau -
ungs dik ta tur“54 am ehes ten  zur Repres si on  und  zur groß flä chi gen Anwen dung
poli zei li cher  und mili tä ri scher  Gewalt.  Eine Repres si ons -  und Gewal tein satz -
bereit schaft mitt le ren Gra des  ist  von auto ri tä ren  Regimes  mit  hohem Ideo kra tie -
gehalt – ein schließ lich  der Theo kra ti en –  zu erwar ten. Elek to ra le  und kom pe ti -
tive Auto kra ti en hin ge gen ste hen  unter stär ke rem Wett be werbs druck.  Von  ihnen
kann des halb erwar tet wer den,  dass  sie  neben  der Repres si on  in grö ße rem
Umfang  nach vor zeig ba ren öko no mi schen  und sozi al po li ti schen Leis tun gen  und
hiervon abge lei te ter Legi ti mi tät stre ben –  sofern  ihr wirt schaft li cher Ent wick -
lungs stand  und  ihre Res sour cen  aus Zwangs ab ga ben  oder  aus Ren ten  dies erlau -
ben.55
Wer  aber  Macht  als  die Fähig keit defi niert,  nicht ler nen  zu müs sen,  um  Karl
W.  Deutsch  erneut  in Erin ne rung  zu  rufen,  der  wird  sich  auch  mit der Zwick -
müh le des Diktators arran gie ren. Genau e res  wird  aber  erst  gesagt wer den kön -
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52 Vgl.  die Fall stu die  von Ale xand ros Dukal skis / Zacha ry Hoo ker, Legi ti mi zing Tota li ta -
ria nism : Melo dram  and  Mass Poli tics  in  North  Korea.  In : Com mu nist  and  Post - Com -
mu nist Stu dies, 44 (2011),  S. 53–62;  als Über blick :  Backes, Grund ty pen; Broo ker,
Non- Demo cra cies; Gand hi, Insti tu ti ons.
53 Zu  deren Spiel ar ten  unter ande ren : Broo ker,  Non - Demo cra tic  Regimes; Stef fen Kai -
litz, Vari an ten  der Auto kra tie  im 20.  und 21. Jahr hun dert.  In : Tota li ta ris mus  und
Demo kra tie, 6 (2009),  S. 209–251; Weh ler, Natio nal so zia lis mus.
54 Vgl.  Lothar Frit ze,  Die Welt an schau ungs dik ta tur.  In : Tota li ta ris mus  und Demo kra tie,
5 (2008),  S. 205–227.
55 Vgl. Ste phen  Haber / Vic tor Menal do,  Do Natu ral Resour ces  Fuel Autho ri ta ria nism ?  A
Reap pra i sal  of  the Resour ce Cur se.  In : Ame ri can Poli ti cal Sci ence  Review, 105 (2011),
S. 1–26.
nen,  wenn  zum out put - basier ten Legi ti mi täts glau ben  in Auto kra ti en Beobach -
tungs da ten vor lie gen,  die vali der  als  die der zeit ver füg ba ren  Daten  sind. Die se
For schungs lü cke  zu schlie ßen,  ist  nicht  nur  eine Heraus for de rung  für  die Wis -
sen schaft, son dern auf grund  der Wich tig keit  des The mas  auch  eine Auf ga be  der
For schungs för de rung.
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Schaubild 1:
Wirtschaftswachstum 1970–2008 –
keine signifikanten Unterschiede zwischen Demokratien und Autokratien
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Quellen:
Berechnet aus UNDP 2010 und den Political Rights-Skalen von Freedom House, The
Annual Survey of Political Rights and Civil Liberties. 
Politische Rechte-Skala (1970–2008)
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Schaubild 2:
Veränderungen des Human Development Index, 1980–2010 –
keine signifikanten Unterschiede zwischen Demokratien und Autokratien
A2 Aufsätze / Articles
Politische Rechte-Skala (1970–2009)
R2 Linear = 6 ,134E-4
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Quellen: 
X-Achse: Berechnet auf der Basis von Freedom House, The Annual Survey of Political
Rights and Civil Liberties 1972 ff. und Schätzungen der Werte vor 1972 auf der Basis von
Polity IV und anderen Quellen.
Y-Achse: Veränderungen des Human Development Indexes 1980–2010 (UNDP 2010).
Schaubild 3:
Wirtschaftliche Entwicklung in westlichen Demokratien und sozialistischen
Staaten, 1960–1989 – Signifikante Unterschiede zwischen West und Ost
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Quellen: 
X-Achse: Berechnet auf der Basis von Freedom House, The Annual Survey of Political
Rights and Civil Liberties 1972 ff. und Schätzungen der Werte vor 1972 auf der Basis von
Polity IV und anderen Quellen.
Y-Achse: Zuwachs des Pro-Kopf-Inlandsproduktes nach Angus Maddison, The World
Economy: Historical Statistics, Paris 2003 (gemessen an der Differenz zwischen 1989 und
1960).
Politische Rechte-Skala (1960–1989)
R2 Linear = 0 ,724
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